




Kontakt:
		    
Wenn Sie Zahngold und Mode- 
schmuck für Peru spenden  
möchten, dann wenden Sie sich  
gerne direkt an: 

Dorothea Offermanns
Zasiusstraße 118
79102 Freiburg
Telefon: 0761 72016
anthropost.freiburg@t-online.de

Weitere Informationen zum Theater 
Total finden Sie unter:

www.theater-total.de

Barbara Wollrath-Kramer: Theater Total ist ein 
Ort, an dem sich junge Menschen und erfah-
rene Künstler aus der ganzen Welt begeg-
nen. Die Zusammenarbeit mit den dreißig 
Jugendlichen dauert jeweils zehn Monate 
und endet stets mit einer Tournee durch 
Deutschland. Oft kommen die Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen direkt nach ihrem 
Schulabschluss zu uns, weil sie sich orien-
tieren möchten. Ich suche Menschen, die 
viel Tatkraft haben und in ihrem Leben etwas 
bewirken wollen. Wir gestalten hochprofes-
sionelle Theaterproduktionen mit Laien, die 
einen starken inneren Impuls haben. Das ist 
Entwicklung der Persönlichkeit. 

Tönnis: Wie finanzieren Sie Ihr Theater?
Wollrath-Kramer: Die Teilnehmer zahlen 
einmalig 800 Euro sowie Material und 
Essensgeld. Aus eigener Kraft erwirtschaf-
ten wir einen großen Teil des notwendigen 
Budgets: Mit der jährlichen Tournee, die etwa 
30.000 Euro kostet, haben wir in den letz-
ten Jahren 60.000 bis 70.000 Euro einge-
nommen. Dann haben wir Einnahmen von 
Aufträgen, zum Beispiel von der Ruhrtriennale. 
Einen weiteren Teil decken wir durch Spenden. 
Für uns sind die Großspender, also meist 
Stiftungen, besonders wichtig. Wir wer-
den auch seit vielen Jahren durch die GLS 
Treuhand gefördert.

Tönnis: Kommen wir auf die Zusammenarbeit 
zwischen Bank und Treuhand zu sprechen. 
Herr Braun, Sie sind Kundenberater in der 
GLS Bank. Wann merken Sie, dass Kundinnen 
und Kunden auch am Thema Schenken und 
Stiften interessiert sind? 
Braun: Wir gehen in der Beratung vom 
Menschen aus und fragen ihn nach seinen 
Motiven: Was möchte er bewegen, realisieren, 
erreichen? Es gibt in der GLS Bank drei Säulen, 
an denen wir uns orientieren. Die erste ist das 
klassische Bankgeschäft: der Bankkredit, der 
Zahlungsverkehr, das Girokonto. Die zweite 
Säule sind unternehmerische Engagements, 
wie zum Beispiel direkte Beteiligungen, 
Wertpapiere, Mikrofinanzierungen. Und dann 
gibt es die dritte Säule: das Schenken, Stiften 
und Vererben. Diese drei Säulen gehören für 
uns immer zu einer ganzheitlichen Beratung. 

Tönnis: Interessieren sich Ihre Kundinnen und 
Kunden für bestimmte Bereiche? Möchten sie 
entscheiden, wo ihr Geld angelegt wird oder 
wohin es gespendet werden soll? 
Braun: Unsere Kundinnen und Kunden möch-
ten sich zum Beispiel oft konkret im Bereich 
der Entwicklungszusammenarbeit oder der 
ökologischen Landwirtschaft engagieren. Es 
gibt aber auch Menschen, die sehr individu-
elle Vorstellungen haben. Dann kommt die 
Beratung durch die GLS Treuhand ins Spiel, 
da in der Beratung mit dem Kunden die eige-
nen Anliegen herausgearbeitet werden kön-
nen, um sie dann in die geeignete inhaltliche, 
rechtliche und materielle Form zu bringen. 

Offermanns: Ich sehe es sehr kritisch, wenn 
Stiftungen gegründet und nur die Zinsen zur 
Förderung eingesetzt werden. Da wird Geld, 
das eigentlich von einem Menschen zum 
anderen fließen und etwas in Bewegung set-
zen sollte, einfach festgemauert.

Everett: Es gibt Entwicklungen von rechtlicher 
Seite, die genau dieses Thema aufgreifen und 
die wir in der Stiftungsberatung berücksichti-
gen. Vom Stiftungsrecht her ist eine Stiftung 

auf Unendlichkeit angelegt und ihr Vermögen 
muss erhalten bleiben. In begründeten 
Einzelfällen werden aber auch sogenann-
te Verbrauchsstiftungen genehmigt. Diese 
Stiftungen können nach und nach auch ihr 
Stiftungskapital für ihre Förderzwecke ein-
setzen. Sie sind dann nur für eine gewisse 
Zeit angelegt. Beide Varianten finden sich 
bei der GLS Treuhand – unser Ziel ist es, den 
Impulsen unserer Kundinnen und Kunden fol-
gend, die für ihre Vorhaben geeignete Form 
zu finden und zu realisieren.

Braun: Gerade bei Pionierprojekten spielt 
Schenkungsgeld eine große Rolle. Da möch-
te die GLS Bank auch Dinge anstoßen, die 
es bisher noch nicht gab. Ein Beispiel sind 
die Elektrizitätswerke Schönau, die es als 
unabhängiger Energielieferant erreicht haben, 
das Kartell der Energieversorger zu durchbre-
chen. Das war seinerzeit auch durch private 
Bürgschaften und Schenkungsgeld möglich. 
Heute finanziert auch jede konventionelle 
Bank Solaranlagen oder Windkraftanlagen. 

Wollrath-Kramer: Es ist dieses Schenkungs
geld, das Freiräume für Entwicklungen 
schafft. Ich arbeite jeden Tag mit dreißig jun-
gen Menschen und die letzte Performance 
habe ich mit 110 Leuten gemacht. Wenn ich 
noch mehr Aufführungen realisiere, verheize 
ich die Jugendlichen. Ich habe probiert, bis 
an die Grenze zu gehen. Aber dann kommen 
sie nicht mehr zu sich. Sie müssen ausat-
men können. Diesen Raum verschafft uns 
das Schenkungsgeld. 

Schaefer: Herr Braun, interessieren sich die 
Menschen in Zeiten der Finanzmarktkrise 
mehr für das Schenken und Stiften, weil sie 
ihr Geld zum Beispiel lieber verschenken, 
bevor es in einem Fonds „verschwindet“? 
Braun: Wir spüren einen generellen Bewusst
seinswandel. Die Menschen möchten nicht 
mehr anonym investieren, sondern wissen, 
was mit ihrem Geld passiert, und sie verfol-
gen genau die Wirkung ihrer Geldanlagen. 
Gleichzeitig stiften mehr Menschen, um mit 
Teilen ihres Vermögens oder ihrem gesam-
ten Vermögen Impulse zu setzen. 

     „Die Menschen möchten wissen, 
was mit ihrem Geld passiert  
              und welche Impulse sie  
      damit setzen können.“

                                                             Jörg Braun

Dr. Richard Everett, 
Leiter Kundenberatung 

GLS Treuhand

Jörg Braun,  
Kundenberater GLS Bank

Dr. Antje Tönnis,  
Kommunikation und Öffentlich

keitsarbeit GLS Treuhand
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50 Jahre GLS Treuhand

Auf ein halbes Jahrhundert Erfahrung im Stiften  
und Schenken blickt die GLS Treuhand zurück.  
Das feiern wir 2011 – und nutzen das Jubiläum für 
einen Blick auf aktuelle Themen und die Zukunft. 

 	 An verschiedenen Orten in Deutschland werden 
Veranstaltungen stattfinden, bei denen wir gemein-
sam mit unseren Projektpartnern vor Ort unsere 
Arbeit und die von uns geförderten Projekte vorstel-
len werden.
		

 	 „Schenken und Stiften“ ist das Thema der General-
versammlung der GLS Bank und der Mitglieder
versammlung der GLS Treuhand am 24. und 25. 
Juni 2011, mit Beiträgen zur Geschichte, aus den 
Projekten und der aktuellen politischen Debatte.

 	 „Schenken und Stiften“ ist auch das Thema unserer 	
	 Buchveröffentlichung, die im Sommer 2011 erschei-	
	 nen wird. Aus verschiedenen Perspektiven beleuch-	
	 ten unterschiedlichste Autorinnen und Autoren, was 	
	 Schenken im 21. Jahrhundert bedeutet. 

	 Mehr zum Jubiläum unter: www.gls-treuhand.de 

und ihnen dienen sollte. Wir finanzieren daher ausschließlich 
sinnstiftende Vorhaben, Projekte und Unternehmen aus dem 
öffentlichen, privatwirtschaftlichen und dem sogenannten 
„dritten“ Sektor – zum Beispiel gemeinnützige Einrichtungen. 
Das größte Volumen bei der GLS Bank wird über Einlagen von 
Kunden zur Verfügung gestellt. Dieses Geld wird über Kredite 
in sinnvolle Projekte in diesen drei Sektoren investiert. Das 
geschieht sowohl über mittel- und langfristige Darlehen als 
auch über den Zahlungsverkehr und Kontokorrentkredite. 
Dieser Bereich ist in den vergangenen Jahren sehr stark 
gewachsen und wir dürfen auch in Zukunft von entsprechen-
den Wachstumsraten ausgehen.

Neben der reinen Kreditfinanzierung brauchen aber sowohl 
gemeinnützige als auch gewerbliche Unternehmen einen 
bestimmten Anteil an Eigenkapital. Dieser Eigenkapital-
anteil wird im gewerblichen Bereich über die unterschied-
lichsten Beteiligungsformen und das Einbehalten erzielter 
Gewinne dargestellt. Um entsprechendes Eigenkapital sinn-
stiftenden Unternehmen zur Verfügung stellen zu können, 
hat die GLS Bank verschiedene Fonds zum Beispiel im Bereich 
regenerative Energien aufgelegt und kann über ihre GLS 
Beteiligungsaktiengesellschaft Direktbeteiligungen eingehen. 
Diesen Bereich werden wir in den kommenden Jahren weiter 
ausbauen.  Gemeinnützige Unternehmungen aus dem sozialen, 
dem Bildungs-, Forschungs- und Kulturbereich dagegen kön-
nen das Eigenkapital nur über Zuschüsse, Schenkungen oder 
Stiftungszuwendungen aufbringen. Solche gemeinnützigen 

Einrichtungen können weder inhaltlich noch dürfen sie steu-
erlich Gewinne machen, die es ihnen erlauben, Eigenkapital zu 
bilden oder Gewinne auf Beteiligungen auszuschütten. Diese 
Organisationen sind daher auf entsprechendes Stiftungs- 
oder Schenkungskapital angewiesen. Die GLS Treuhand, unser 
Kooperationspartner für den Bereich Stiften und Schenken, ist 
daher ein wesentlicher Bestandteil der GLS Bank.

Für die Entwicklung und Geschichte der GLS Bank waren der 
Schenkungs- und Beteiligungsbereich die Grundlage, ja der 
Ausgangspunkt. Die gesamten Aktivitäten der GLS Bank sind 
aus der „Gemeinnützigen Treuhandstelle Bochum“ (heute GLS 
Treuhand) hervorgegangen. Zur Gründung dieser Treuhand-Arbeit 
hat die Tatsache geführt, dass Unternehmer die Beteiligung 
an ihren Unternehmen in die Treuhand schenkungsweise ein-
gebracht haben, damit aus dem Gewinn oder dem Verkauf 
der Unternehmen gemeinnützige Projekte finanziert werden 
können. Mit den Jahren hat die GLS Treuhand viele sinnvol-
le Projekte angestoßen. Prominente und zukunftsweisende 
Beispiele sind etwa „Save Our Seeds“ oder „Jedem Kind ein 
Instrument“. Im Jahr 2011 kann die GLS Treuhand ihr 50-jäh-
riges Jubiläum feiern.

1974 ist dann aus der Weiterentwicklung dieser Treuhand-
Arbeit die GLS Bank gegründet worden. Als Rechtsform für 
die GLS Bank wurde dabei die Genossenschaft gewählt. Die 
GLS Bank hat in ihrer Satzung festgelegt: „Wer Geld bei dieser 
Bank einlegt, tut dies im Hinblick auf den Geldbedarf anderer 
Mitglieder und Kunden.“ Die Gesichtspunkte „Sinn stiften“ und 
„solidarisch mit Geld umgehen“ waren und sind Ausgangspunkt 
unserer Arbeit. Die Form der Bankeinlagen und Kredite ist in ihrer 
Verwendung stets werteorientiert und sinnstiftend. In Bezug auf 
die Sicherheit, die Laufzeit und die Verzinsung ist sie angelegt 
wie jede andere Genossenschaftsbank, also Volksbank oder 
Raiffeisenbank, und gehört auch der Sicherungseinrichtung 
des genossenschaftlichen Verbundes an. Die Kundeneinlagen 
sind also in unbegrenzter Höhe zu 100 Prozent gesichert. 

Für die Mitglieder der Genossenschaft stehen der Solidaritäts
gesichtspunkt, die Sinnorientierung und die Sicherung der 
inhaltlichen Werte im Vordergrund. Sie sind die Eigentümer der 
GLS Bank und bilden eine Gemeinschaft. Ihr Ziel ist es, eine 
moderne, zukunftsfähige, auf Werten basierende Bankarbeit 
weiterzuentwickeln und zu sichern. Nicht zuletzt vor dem Hinter
grund der Finanzkrise fühlen sich viele Menschen ohnmächtig 
gegenüber den global agierenden Banken und Finanzinstituten. 
Ausschlaggebendes Motiv für viele Mitglieder der GLS Bank ist 
daher, dass sich gemeinschaftlich etwas bewirken lässt, was 
ein Einzelner im heutigen Finanzmarkt nicht mehr vermag.

Konsequenterweise schüttet die GLS Bank keine Dividende an 
ihre Mitglieder aus, da sie auf der einen Seite die Mittel für ihre 
Weiterentwicklung, für ihre Fähigkeit, Risiken zu übernehmen, 

Gemeinschaftlich bewirken,  
        was ein Einzelner nicht vermag
Ein Essay über die Bedeutung von Stiften und Schenken von Vorstandssprecher Thomas Jorberg 

und für die Finanzierung ihres Wachstums dringend benötigt. 
Dies entspricht auf der anderen Seite auch der Motivation und 
Erwartung der Mitglieder. Während die meisten Mitglieder bei 
ihrer Bankeinlage oder ihrem Kredit auch eine entsprechende 
Laufzeit, Sicherheit und marktübliche Verzinsung erwarten und 
erwarten dürfen, haben sie ihre Entscheidung zur Mitgliedschaft 
aus einer rein inhaltlichen Überzeugung heraus getroffen. Ihnen 
liegt am Herzen, dass die Bank auch bei ihrem Wachstum dau-
erhaft im Fokus behält, dass Geld für die Menschen da ist und 
unter strengen sozialen und ökologischen Kriterien vergeben 
und angelegt wird. Sie können sich durch ihre besonderen 
Auskunfts- und Mitspracherechte selbst daran beteiligen. 

Daher hat der Genossenschaftsanteil bei der GLS Bank teil-
weise einen stiftungsähnlichen Charakter und ist tatsäch-
lich ein Mitgliederbeitrag, den die Mitglieder der Bank zur 
Weiterentwicklung eines dienenden Bankwesens zur Verfügung 
stellen. Auch wenn der Genossenschaftsanteil bei Beendigung 
der Mitgliedschaft in voller Höhe zurückgezahlt wird, basiert 
die GLS Bank damit auf einer stiftungsähnlichen Struktur. Dies 
stellt sicher, dass die GLS Bank durch ihre Mitglieder in Bezug 
auf ihre Motive unkorrumpierbar und tatsächlich unverkäuflich 
ist. Dadurch ist die inhaltliche Werteorientierung der Bank auf 
Dauer sichergestellt. 

Der weitaus größte Teil der von internationalen Banken und 
Finanzinstituten gehandelten Gelder dient heute nicht mehr 
der Realökonomie, also der Finanzierung von Unternehmen, 
privaten Haushalten, Nichtregierungsorganisationen oder der 
öffentlichen Hand. Unglaubliche 80 bis 90 Prozent werden in 
völlig abstrakte Finanzprodukte oder spekulativ in Aktien, 
Immobilien oder Rohstoffe mit entsprechenden inflationären 
Steigerungen der jeweiligen Kurse oder Preise investiert. Die 
Gewinne aus solchen Geschäften werden in der Regel realwirt-
schaftlich ebenfalls nicht gebraucht und – die Spirale nach 
oben drehend – in dieselben Geschäfte reinvestiert. 

Während die öffentliche Hand und viele gemeinnützige 
Einrichtungen nicht wissen, wo sie das Geld herbekommen 
sollen, das sie für ihre dem Gemeinwohl dienenden Aufgaben 
brauchen, wissen die Finanzmärkte nicht mehr, wohin mit all 
dem Geld. Letztendlich stecken aber sowohl hinter der öffentli-
chen Hand als auch hinter den internationalen Finanzinstituten 
wiederum Menschen. Diese legen ihr Geld bei Banken an und 
finanzieren zunehmend auch ihre Altersversorgung über 
Lebensversicherungen, Pensionsfonds und Ähnliches. Nur sind 
die Finanzsysteme, die zwischen diesen Menschen stehen 
anstatt sie zu verbinden, mit ihren teils sinnlosen und abs-
trakten Produkten immer weniger leistungsfähig geworden.

Hinter unserem Claim „GLS Bank – das macht Sinn“ steckt die 
Grundüberzeugung der Mitglieder sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der GLS Bank, dass Geld für die Menschen da ist 

Kunden, Mitglieder und Gäste im Garten der GLS Bank, Generalversammlung 2010 
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* Prof. Götz W. Werner gründete 1973 den dm-drogerie markt. 
Heute ist er Mitglied im Aufsichtsrat von dm und der GLS Bank 
und engagiert sich für ein bedingungsloses Grundeinkommen.

18 19

Seit 50 Jahren betreibt die GLS Treuhand intensive Netzwerkarbeit. Sie bringt Menschen, die 
Geld stiften und schenken, mit Projekten zusammen, die das Geld wirkungsvoll einsetzen. Die 
zahlreichen geförderten Projekte in Deutschland und vielen Ländern der Welt initiieren grund-
legenden gesellschaftlichen Wandel. Das bewirkt eine spürbare Veränderung vor Ort. 

Saatgut – das Geschenk der Vielfalt
In den vergangenen 100 Jahren haben wir über 75 Prozent der Nutz- und Nahrungspflanzen ver-
loren (Quelle: Vereinte Nationen). Den weltweiten Saatgutmarkt kontrollieren inzwischen zehn 
große Konzerne. Das schafft Abhängigkeiten, weil sie Saatgut als Wirtschaftsgut behandeln und 
eine Kernfunktion, die Fruchtbarkeit, stark einschränken. Dadurch müssen die Anbauer jedes 
Jahr neues Saatgut kaufen. Saatgut für Zuckermais zum Beispiel gibt es nur noch von zwei gro-
ßen Anbietern: Monsanto und Syngenta. Ihre Hybridsorten können die Bauern nicht nachbauen. 
Der Biozüchter Friedemann Ebner aus Rheinau hat jetzt erstmals Zuckermais entwickelt, der 
nachbaufähig ist und das begehrte Merkmal „extrasüß“ besitzt.

Auch in 25 weiteren ökologischen und biologisch-dynamischen Projekten unterstützt der 
Saatgutfonds eine fruchtbare und regionale Züchtungsforschung, die die Vielfalt auf unsere Äcker 
zurückbringt. Dafür sind je nach Pflanzenart zwischen 5.000 und 50.000 Euro pro Jahr notwen-
dig. Schenkgeld vieler privater Spenderinnen und Spender, Unternehmen und Stiftungen ermögli-
chen die ökologische Weiterentwicklung des Kulturguts Saatgut, und zwar ohne Gentechnik und 
Patente. Denn über die zukünftigen Lebensmittel für unsere Kinder und Enkel sollen nicht welt-
weit agierende Agrarkonzerne bestimmen. Legen auch Sie einen Keim für die Vielfalt der Zukunft!

	 Spendenzweck: Saatgutfonds; Zukunftsstiftung Landwirtschaft; 
	 Kontonummer 30 005 412; GLS Bank; www.saatgutfonds.de

Kenia – neue Perspektiven für Aidswaisen durch Hilfe zur Selbsthilfe
Laut den Vereinten Nationen sind 1,5 bis zwei Millionen Menschen in Kenia mit HIV infiziert, 1,4 
Millionen Kinder sind Vollwaisen. Kinder, die ihre Eltern durch Aids verloren haben, geraten in einen 
Teufelskreis: Finden sie keine Verwandten, die sie aufnehmen, beginnt das Leben auf der Straße 
oder in zumeist desolaten Heimen. Sind die Kinder selbst infiziert, werden sie zurückgewiesen. 
Eine Behandlung können sie nicht bezahlen, schlechte Ernährung führt zu schnellerer Erkrankung. 

Sebastian Maina von der Entwicklungsorganisation YARD unterstützt ältere Frauen, die Aids-
waisen bei sich aufnehmen. Die Frauen werden im organischen Landbau geschult, erhalten 
Saatgut und Kleinvieh. Sie lernen, wie sie ihre Produkte weiterverarbeiten und vermarkten. Die 
älteren Kinder werden in diese Ausbildung einbezogen und erhalten so eine Lebensperspektive 
im vertrauten Umfeld. Zusätzlich klärt Sebastian Maina über HIV/Aids auf. Zurzeit werden zehn 
Frauengruppen mit 404 Waisenkindern begleitet. Für Investitionen in Saatgut, Kleinvieh und das 
organische Landbautraining sind im Jahr 24.000 Euro notwendig. Um einem Kind eine würdige 
Lebensperspektive zu schenken, sind 60 Euro pro Jahr und Kind erforderlich.

	 Spendenzweck: Kenia Aidswaisen; Zukunftsstiftung Entwicklungshilfe; 
	 Kontonummer 12 330 010; GLS Bank; www.entwicklungshilfe3.de

             So kann Geld positiv wirken 
                                                    Zwei von vielen Hundert geförderten Projekten der GLS Treuhand 
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Der selbst gezogene Hase  macht dieses Kind stolz

„Es ist keine Schande, reich zu werden ... 
                                                ... aber reich zu sterben, durchaus“ 

Wie ist Ihre Haltung gegen-
über der „giving pledge“-Dis-
kussion und sehen Sie in 
Deutschland vergleichbare 
Initiativen?
Dass diese Diskussion ge
führt wird, ist für mich ein 
Signal, dass hierzulande eine 
Initiative wie in den USA keine 
Chance hat. Diese Debatte ist ein Ausdruck für die 
herrschende Einstellung. In Deutschland müssen sich 
Reiche oft für ihr Vermögen rechtfertigen, umgekehrt ist 
es aber eine Schande, wenn man seinen Nachkommen 
nichts hinterlässt. Diese Einstellung konnte ich selbst 
beobachten: Als bekannt wurde, dass ich meine 
Unternehmensanteile auf eine gemeinnützige Stiftung 
übertragen habe, berichteten viele Medien, ich hätte 
meine Kinder enterbt. In den USA sind Stifter Vorbilder, 
eine Auffassung, die eine solche Initiative überhaupt 
erst möglich macht. Dort ist es keine Schande, reich zu 
werden, aber reich zu sterben, durchaus.

Entscheidend ist doch, was jemand mit seinem 
Vermögen macht. Wenn ein Mensch sein Vermögen 
dafür einsetzt, Leistungen für andere zu generieren, 
sollte ihn die Gemeinschaft nicht unnötig belasten. Ein 
Unternehmer, der sein Vermögen in sein Unternehmen 
investiert, muss anders behandelt werden als jemand, 
der nur noch konsumiert und sich keine Gedanken macht, 
was er für die Gemeinschaft tun kann.

Prof. Götz W. Werner*

Die Finanzkrise hat die Stiftungslandschaft hart getrof-
fen. Stiftungen haben teilweise Schwierigkeiten, ihren 
Stiftungszweck fortzuführen, da sie keine Spenden 
bekommen. Was sind Ihre Beweggründe vor dem 
Hintergrund dieser aktuellen Situation, die dm-Werner-
Stiftung ins Leben zu rufen?
Mein Anliegen war und ist es, auf lange Sicht die best-
mögliche Grundlage für dm-drogerie markt zu schaffen. 
Mir geht es darum, dass dm in die Zukunftsfähigkeit 
des Unternehmens und der Mitarbeiter investiert und 
die Geschäftsführung nur so viel Überschuss anstrebt, 
wie das Unternehmen für seine wirtschaftliche Stabilität 
benötigt. Durch die Stiftungssatzung ist meine unter-
nehmerische Intention sichergestellt, auch wenn ich zu 
einem späteren Zeitpunkt die Leitung der Stiftung an 
einen Stiftungsrat abgeben sollte. 

Sie werden häufig gefragt, warum Sie Ihr gesamtes 
Vermögen in die Stiftung einbringen, anstatt es Ihrer 
Familie zu vererben.
Mit der Übertragung meiner Anteile auf die Stiftung habe 
ich zunächst einmal meine Kinder davor bewahrt, sich 
mit der Frage der Verfügung über die dm-Anteile beschäf-
tigen zu müssen. Meine Beobachtung ist, dass eine sol-
che Hinterlassenschaft selten eine gute Voraussetzung 
ist, den eigenen Lebensweg zu finden und zu bestrei-
ten. Für mich war dm eine selbst gewählte Aufgabe, 
mit der ich wachsen konnte. Außerdem wäre es auch 
dem Unternehmen und den Mitarbeitern gegenüber ver-
antwortungslos, wenn ich nicht Verhältnisse schaffen 
würde, die die Zukunft des Unternehmens begünstigen.
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Angebote mit Sinn

	� GLS Starterkonto  
und Junges Konto 

Sie interessieren sich für das GLS Giro
konto und sind unter 28 Jahre alt? 
Das GLS Starterkonto ist das Einstiegs
angebot für Jugendliche von 14 bis 17 
Jahren. Das Junge Konto gilt von 18 
bis 27 Jahren. In beiden Fällen sind die 
Kontoführung und die GLS BankCard 
gebührenfrei. www.gls.de/starterkonto, 
www.gls.de/junges-konto

	 GLS Girokonto

Erledigen Sie Ihre Bankgeschäfte ein-
fach, zuverlässig und sicher. Sie kön-
nen an rund 18.000 Automaten kosten-
los Geld abheben, online rund um die 
Uhr auf Ihr Konto zugreifen, alles per 
Telefon oder schriftlich abwickeln, mit 
EC- oder Kreditkarte zahlen und viele 
weitere Leistungen nutzen. Mehr unter: 
www.gls.de/giro

Unser sozial-ökologisches Angebotsspektrum

Mitgliedschaft

Geld ist für die Menschen da.

Die GLS Bank ist die erste sozial-ökologische Universalbank der Welt. Sie bietet Ihnen einen dreifachen Gewinn: menschlich, 
zukunftsweisend, ökonomisch.

 	 Menschlich, weil der Mensch und seine vielfältigen Bedürfnisse im Mittelpunkt unseres Handelns stehen.

 	 Zukunftsweisend, weil wir zielgerichtet investieren, um künftigen Generationen nachhaltige Entwicklung zu ermöglichen  
	 und die natürlichen Lebensgrundlagen zu erhalten. 

 	 Ökonomisch, weil wir das Geld unserer Kundinnen und Kunden als gesellschaftliches Gestaltungsmittel einsetzen und eine  
	 angemessene Verzinsung bieten. 

4Überblick Stiftungsformen

 	 Selbstständige Förderstiftung 

 	 Die Dachstiftung für individuelles Schenken  
	 ist eine treuhänderische Stiftung in der  
	 GLS Treuhand. Unter diesem „Dach“  
	 können Sie einen eigenen Stiftungsfonds  
	 einrichten, eine Art „Ministiftung“.  
	 Der Stiftungsfonds ist nach den Vorstel- 
	 lungen der Schenkerin oder des Schenkers  
	 gestaltet und kann einen eigenen  
	 thematischen Schwerpunkt bilden.  
	 Ein Stiftungsfonds kann auch in eine treu- 
	 händerische oder rechtsfähige Stiftung  
	 umgewandelt werden.
		
 	 Eine treuhänderische Stiftung   
	 oder sogenannte „unselbstständige“  
	 Stiftung bietet die Möglichkeit, auch mit  
	 einem kleineren Vermögen zu stiften. So  
	 ist flexible Stiftungsgestaltung und ein- 
	 fache Verwaltung unter dem Dach der 		
	 GLS Treuhand möglich.

 	 Zukunftsstiftungen 
	 nennen wir die Förderstiftungen in der  
	 GLS Treuhand. Jede hat einen Schwerpunkt:  
	 Bildung, Entwicklungshilfe, Gesundheit,  
	 Landwirtschaft, neue Energie und soziales  
	 Leben. Das Stiftungsvermögen stammt  
	 nicht von einer einzelnen Person oder  
	 Familie, sondern von einem Kreis von Men- 
	 schen, die sich gemeinsam für eines dieser  
	 gesellschaftlichen Themen engagieren. 

Zwischen der direkten Spende für schnelle Hilfe, der Gründung einer eigenen Stiftung zur dauerhaften Förderung und einer 
Nachlassübertragung liegt eine breite Spanne individueller Gestaltungsmöglichkeiten. 

Die GLS Treuhand berät und unterstützt Menschen, die ihr Geld 
durch Schenkungen, Stiftungen und Testamente für bürgerschaft-
liches Engagement und soziales Unternehmertum im gemeinnüt-
zigen Bereich der Gesellschaft einsetzen möchten. Wenn Sie sich 
für Schenken und Stiften aus privatem Vermögen oder als Firma 
interessieren, bieten wir Ihnen folgende Möglichkeiten an:

	 Entwicklung und Realisierung Ihrer Stiftungsidee 
In der Gründungsberatung werden Ziele und Zwecke geklärt, 
das Stiftungsvermögen bestimmt, die passende Rechtsform 
gewählt und die Satzung erstellt. Auch steuerliche Aspekte 
finden Berücksichtigung.

	 Unterstützung bei der Fördertätigkeit und 			 
	 Projektarbeit 	Ihrer Stiftung

Wir entwickeln gemeinsam mit Ihnen Förderschwerpunkte 
und -methoden, erstellen Budgets, machen auf Wunsch 
Fördervorschläge und übernehmen Antragsbearbeitung und 
-abwicklung.

	 Verwaltung und Management Ihrer Stiftung
Wir lassen unabhängig geprüfte Jahresabschlüsse erstellen, 
übernehmen Steuererklärungen und je nach Wunsch und Bedarf 
Korrespondenz mit Ämtern, Betreuung der Stiftungsgremien, 
Buchhaltung und Zuwendungsbescheinigungen.

	 Anlage des Vermögens Ihrer Stiftung
Das Stiftungsvermögen legen wir nach sozial-ökologischen 
Kriterien in Zusammenarbeit mit der GLS Bank an und erstel-
len Vermögensübersichten. 

	 Testamentsberatung und Vermögensberatung
Wir bieten eine ganzheitliche Beratung, wenn gemeinnützi-
ge Einrichtungen bedacht werden sollen, und unterstützen 
in Zusammenarbeit mit Notaren die Testamentsgestaltung.

www.gls-treuhand.de

Chancen eröffnen 
               Die GLS Treuhand berät Menschen, die ihr Geld sinnstiftend gemeinnützig einsetzen wollen

Jetzt Mitglied werden!
Die GLS Bank ist eine genossenschaftliche Mitgliederbank: von Menschen impulsiert, 
gestaltet und getragen. Mitglieder und Bank bilden eine Sinn-Gemeinschaft mit gemein-
samen Werten und klaren Zielen. Geld ist für uns ein Instrument zur Gestaltung der 
Gesellschaft. Unsere Mitglieder bilden die Basis der Bank und ermöglichen mit ihrem 
Kapital das sozial-ökologische Kreditgeschäft. Denn alle Kredite müssen mit entspre-
chendem Eigenkapital unterlegt sein. Je mehr Anteile gezeichnet werden, umso mehr 
sinnvolle Unternehmen und Projekte können wir finanzieren. Die Mitgliedschaft wird 
durch 500 Euro erworben und setzt sich aus fünf Anteilen zusammen. Monatliche 
Teilzahlungen à 100 Euro sind möglich. Die Kündigungsfrist beträgt fünf Jahre.  
www.gls.de/mitgliedschaft
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Thema  Stiften + Schenken



Gute Ideen verdIenen beste ChanCen
stiftungen entwickeln, gründen und verwalten

...  menschlich, zukunftsweisend, profitabel

	 Schenken und Stiften

Sie möchten Menschen mit Ideen Frei
räume für deren Innovationen schen-
ken? Mit unserer GLS Treuhand e.V. bie-
ten wir Ihnen verschiedene Varianten 
von Schenken und Stiften an. Außerdem 
gibt es im Rahmen unserer Zukunfts
stiftungen themenspezifische Schen
kungs-, Stiftungs- oder Nachlassformen 
für die Bereiche Landwirtschaft, Ent

wicklungshilfe, erneuerbare Energien, 
Bildung, Gesundheit und soziales Leben. 
Wir bieten Ihnen eine umfassende indivi-
duelle Beratung auch bei Fragen zu 
Testamenten oder Erbschaften. Mehr 
unter: www.gls.de/schenken-und-stiften

Stiftungen entwickeln, gründen und verwalten   
„Gute Ideen verdienen beste Chancen“ lautet der Titel der Stiftungsbroschüre  
der GLS Treuhand. Sie stellt individuelle Beratungs- und Verwaltungsangebote vor.

	� Renten- und Kapital
versicherungen 

Ob private Lebens- und Rentenversiche-
rung, Berufsunfähigkeitsversicherung, 
Förderrente (Riester-Rente) oder steu-
erlich begünstigte Basis-Rente (Rürup-
Rente): Wir beraten Sie gern und wäh-
len geeignete Angebote für Sie aus. 
Sprechen Sie uns einfach an! Mehr 
unter: www.gls.de/rentenversicherung

	� Vermögenswirksame 
Leistungen

Viele Arbeitgeber zahlen ihren Beschäf
tigten vermögenswirksame Leistungen 
(VL) – immerhin bis zu 40 Euro pro 
Monat. Das Attraktive daran ist, dass 
der Staat je nach gewählter Anlageform 
eine Prämie obendrauf legt. Auch hier-
zu unterbreitet Ihnen die GLS Bank 
gern verschiedene Angebote.	

	� Die GLS Sofortrente

Sie legen einen Betrag von mindestens 
15.000 Euro an und lassen sich diesen 
über vier bis 25 Jahre auszahlen – 
zum Beispiel monatlich. Die Zinsen in 
Höhe von derzeit 1,85 bis 2,50 Prozent 
werden über die Laufzeit festgelegt und 
Ihrem Konto jährlich gutgeschrieben.  
Mehr unter: 
www.gls.de/sofortrente

	� Die betriebliche  
Altersvorsorge

Sie bietet als „zweite Rente“ viele Vor
teile für Arbeitnehmer. Einer davon: Die 
Beiträge werden durch den Bruttolohn 
finanziert. Sie müssen nicht versteuert 
werden und sind frei von Sozialabgaben. 
Aber auch als Arbeitgeber profitieren 
Sie davon und zeigen, dass Nachhaltigkeit 
Bestandteil Ihrer Geschäftspolitik ist. 
Zusammen mit unserem Kooperations
partner, der oeco capital, bieten wir 
Ihnen Möglichkeiten der betrieblichen 
Altersversorgung. Sie orientiert sich an 
strengen sozialen und ökologischen 
Gesichtspunkten. So profitieren Umwelt 
und Gesellschaft von Ihrer konsequen-
ten Vermögensanlage. Mehr dazu unter: 
www.gls.de/altersvorsorge

	� Baufinanzierungen

Auch beim Finanzieren Ihres Bau
vorhabens steht die GLS Bank an 
Ihrer Seite. Unser Zinssatz für ökolo-
gisches Bauen liegt sogar bis zu 0,5 
Prozentpunkte unter dem üblichen 
Zinssatz für Baufinanzierungen.  
Mehr unter: www.gls.de/oekologische-
baufinanzierungen

	� Finanzierungen

Sie haben ein Unternehmen oder 
Projekt mit wirtschaftlicher und gesell-
schaftlicher Perspektive? Wir bieten 
dazu geeignete Kreditformen, zum 
Beispiel in den Bereichen regenerative 
Energien, ökologische Landwirtschaft, 
Bildung, Behinderteneinrichtungen 
oder Kultur. Mehr unter: www.gls.de/
finanzierungen

 �Wir beraten Sie gerne zu unseren Angeboten. Rufen Sie uns an: 0234 5797-100

	 Das GLS Wachstumssparen

Jährlich steigende Zinsen bietet das
GLS Wachstumssparen: Sie legen min-
destens 2.000 Euro für sechs Jahre an. 
Die Zinsen werden jeweils am Jahres-
ende gutgeschrieben. Dadurch erhöht 
sich jährlich Ihr Anlagebetrag. Mehr 
unter: www.gls.de/wachstumssparen

	� Investmentfonds

Mit unseren Investmentfonds-
Angeboten wird Ihr Geld ausschließlich 
in gesellschaftlich und ökologisch  
verantwortungsvoll handelnde Unter-
nehmen und Staaten investiert. Die 
Umsetzung der strengen inhaltlichen 
und wirtschaftlichen Kriterien wird
durch unseren Anlageausschuss  
garantiert. Mehr unter: 
www.gls.de/investmentfonds

	� Beteiligungen

Mit einem Beteiligungsangebot der  
GLS Bank können Sie direkt am Erfolg 
eines Unternehmens partizipieren. Ihr 
eingesetztes Kapital wirkt in vorher 
genau definierten, nachhaltigen Projekten 
mehrere Jahre und bringt für Sie regel-
mäßige Erträge. Mehr unter: 
www.gls.de/beteiligungen

 Vermögensmanagement

Geld wertvoll anzulegen, ist das An- 
liegen vieler Menschen, die bewusst 
mit einem großen Vermögen oder  
Erbe umgehen. Sie finden bei uns ein 
breites Spektrum nachhaltiger Ver-
mögensanlagen, von Anlageangeboten 
über das GLS Wertpapierdepot bis  
hin zu Beteiligungen und Stiftungen. 
Mehr unter:  
www.gls.de/vermoegensmanagement

	 Das GLS Sparkonto

Unseren Anlage-Klassiker gibt es mit 
dreimonatiger oder mit zwölfmonati-
ger Kündigungsfrist. Bei dreimonati-
ger Kündigungsfrist verfügen Sie über 
bis zu 2.000 Euro im Monat, ohne dass 
Vorschusszinsen anfallen. Mehr unter: 
www.gls.de/sparkonto

	 Das GLS Tagesgeldkonto

Mit dem GLS Tagesgeldkonto legen Sie 
Beträge ab 10.000 Euro an und können 
jederzeit auf Ihr Geld zugreifen.  
Mehr unter: www.gls.de/tagesgeldkonto

	 Das GLS Festgeld

Ideal für die kurzfristige Anlage größerer 
Beträge. Die Zinsen werden am Ende 
der Laufzeit gutgeschrieben. Mehr unter: 
www.gls.de/festgeld

	 Das GLS Online-Sparkonto

Das GLS Online-Sparkonto führen Sie 
flexibel über das Internet und erhalten 
gleichzeitig bessere Konditionen. Mehr 
unter: www.gls.de/online-sparkonto

	 Der GLS Sparbrief

Interessant für alle, die mindestens
1.000 Euro zwischen zwei und zehn
Jahren fest anlegen wollen. Je länger 
die Laufzeit, desto höher ist der 
Zinssatz. Mehr unter: 
www.gls.de/sparbrief

	 Das GLS Projektsparen

Beim GLS Projektsparen fördern Sie
zukunftsweisende Einzelprojekte 
gezielt durch die Spende Ihrer Zinsen. 
Selbstverständlich erhalten Sie eine 
Spendenbescheinigung. Mehr unter:  
www.gls.de/projektsparen

	 Der GLS Anlageplan

Innerhalb einer Laufzeit, die Sie selbst
bestimmen, sparen Sie regelmäßig 
einen festen Betrag an. Mehr unter: 
www.gls.de/anlageplan

GLS Tagesgeldkonto

GLS Online-Sparkonto 

GLS Sparkonto

3 Monate

3 bzw. 12 Monate 

Mindestanlage 10.000 €

GLS Online-Girokonto

Voraussetzung

täglich verfügbar

Laufzeit / Verfügbarkeit KündigungsfristGeldanlage Zinsen

variabel: 1,00 % bzw. 1,20 % p.a.

variabel: bis 0,90 % p.a.

variabel: 1,10 % p.a.

GLS Sparbrief

GLS Festgeld

GLS Projektsparkonto

GLS Projektsparbrief

GLS Anlageplan

3 Monate 

3 Monate, frühestens 
nach 4 Jahren

Mindestanlage 1.000 €

Mindestanlage 50.000 €

1,00 % p.a.

Mindestanlage 1.000 €

Sparrate ab 25 € monatlich

Laufzeiten 2, 3, 4, 5, 7 
oder 10 Jahre 

Laufzeiten 30, 90, 180 
oder 360 Tage

Laufzeit 4 Jahre

Laufzeit 4 bis 10 Jahre

je nach Laufzeit: 1,40 – 3,00 % p.a.

2,00 % p.a.

variabel: 2,00 % 

je nach Laufzeit und Anlagehöhe: 0,90 – 1,25 % p.a.

GLS Wachstumssparen Mindestanlage 2.000 € Laufzeit 6 Jahre 1,00 – 2,90 % p.a., Zinsen über Gesamtlaufzeit: 1,90 %

Stand 30.11.2010, Änderungen vorbehalten, Angaben ohne Gewähr
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            Wir trauern um  
Hermann Scheer und Heinrich Will
                                                    Abschiedsworte für zwei Wegbegleiter

Hermann Scheer
„Wenn man eines Tages die Namen von aktuellen Spitzenpolitikern längst vergessen haben 
wird, dann wird man sich immer noch erinnern an einen herausragenden Weltpolitiker, 
Intellektuellen und Humanisten unserer Zeit. An Hermann Scheer“, schreibt Peter Unfried in 
der „taz“ zum Tode von Hermann Scheer. 

Hermann Scheer, geboren 1944, war von 1980 an SPD-Bundestagsabgeordneter, zunächst 
mit den Schwerpunkten Außen- und Abrüstungspolitik. Seine Lebensleistung aber liegt in der 
Energiepolitik und seinem erfolgreichen Einsatz für regenerative Energien. Hermann Scheer 
hat viele Menschen mitgerissen, zum Nachdenken gebracht sowie für eine solare und dezen-
trale Energiewende motiviert. Er sah das technisch Machbare und vertraute auf die mensch-
liche Einsichts- und Handlungsfähigkeit. Er kämpfte für eine Energieerzeugung jenseits von 
Großkonzernen, dezentral, auf den Hausdächern. Dafür erhielt er den Alternativen Nobelpreis 
und wurde vom US-Magazin „Time“ zum „Hero of the Green Century“ gekürt. Er gründete 
„Eurosolar“, war Initiator der Internationalen Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA) und 
stand Pate für viele Initiativen und Unternehmen. In einem seiner zahlreichen Beiträge für den 
Bankspiegel schrieb er: „Es gibt eine problematische Tendenz bei den grünen Geldanlagen. 
Auch diese fixieren sich immer mehr auf die Frage, ob sich eine Geldanlage rechnet. Hier über-
nimmt man zunehmend die Denkweise der konventionellen Ökonomie. Der Ansatz der GLS 
Bank ist ein anderer. Er lautet: Jede Investitions-, jede Anlage- und jede Kaufentscheidung 
ist zunächst eine Wertentscheidung. Erst danach kommt die präzise Kalkulation. Diese 
Quintessenz der GLS Bank ist eine entscheidende Veränderung. Wir müssen diesen ethischen 
Ansatz des Wirtschaftens in der Öffentlichkeit offensiv vertreten.“ (Bankspiegel 1/2003)

Hermann Scheer wurde als Humanist, praktischer Visionär, Urdemokrat, Vordenker und 
Sonnenpapst bezeichnet. Mit diesen Fähigkeiten hat er die Angst vor einer Zukunft, die wir 
fürchten, überwunden durch kräftige Bilder von einer Zukunft, die wir wollen. Er war und 
bleibt ein Mutmacher.

Thomas Jorberg 

Heinrich Will
Heinrich Will, unser langjähriger Freund und Wegbegleiter, ist am 22. Oktober im Alter von 
66 Jahren gestorben. Heinrich Will hat die Arbeit der GLS Bank und GLS Treuhand viele Jahre 
begleitet. Er war Mitbegründer und Geschäftsführer der Freien Waldorfschule in Bad Nauheim, 
später Projektleiter bei der Software AG-Stiftung. In Waldorfschulkreisen war Heinrich Will ein 
geschätzter Zuhörer und Berater. Sein profundes Wissen und seine umfangreichen Erfahrungen 
im gemeinnützigen Bereich brachte er im Beraterkreis der GLS Treuhand ein und auch bei 
der GLS Bank bat man ihn gerne und oft um seinen Rat und seine Einschätzung. Besonders 
zeichnete ihn aus, dass er auch bei herausfordernden Projekten stets Wege fand, die alle 
Beteiligten überzeugten und Zuversicht verbreiteten. Sein Gespür für Menschen war allge-
genwärtig. Heinrich Will hatte noch viele Visionen und Pläne – ein Altenwohnprojekt in seiner 
Heimat und neue Aufgaben in der Software AG-Stiftung. Er wird uns fehlen als Impulsgeber, 
Problemlöser und als bodenständiger Mensch, mit dem wir gerne zusammengearbeitet haben. 

Katrin Schaefer 

„Man hört natürlich lieber die 
Bestätigung alter Gewohnheiten 
und Denkmuster, als sich müh-
sam mit Neuem auseinander-
zusetzen. Es gibt immer einen 
psychologischen Vorteil des 
Bisherigen gegenüber dem Neuen. 
Das steckt in der Psyche von 
Gesellschaften. Deswegen haben 
es Reformer immer schwerer als 
Bestandswahrer.“ (Bankspiegel 
1/2003)

Nachruf
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An die

GLS Bank
Postfach 10 08 29
44708 Bochum

Bitte ganze Seite einsenden als Brief oder einfacher und schneller per Fax an:

0234 5797-133 Absender

Name:

Straße:

PLZ, Ort:

Bitte tragen Sie Ihre Kundennummer ein (falls zur Hand):

Gemeinsam mehr bewegen ...
Bankspiegel 3/2010
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Sinnvoll mit Geld umgehen  
Unsere Werte. Unsere Ziele. Unsere Angebote.www.gls.de

Die GLS Bank ist Mitglied im

Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiff- 
eisenbanken (BVR) und dessen Sicherungseinrichtung.

GLS Bank 
Postfach 10 08 29, 44708 Bochum
Fax: 0234 5797-133

0234 5797-100  Information & Service
0234 5797-200  Angebots- & Anlageberatung
0234 5797-300  Kreditservice & -beratung

kundenberatung@gls.de
www.gls.de
www.gls.de/service-portal

Berlin: Schumannstr. 10, 10117 Berlin, 
Telefon/Fax: 030 5268858-80/-88

Bochum: Christstraße 9, 44789 Bochum
Telefon/Fax: 0234 5797-0/-133

Frankfurt: Am Hauptbahnhof 6, 60329 Frankfurt/M., 
Telefon/Fax: 069 25610-0/-169

Freiburg: Merzhauser Str. 177, 79100 Freiburg, 
Telefon/Fax: 0761 76618-77/-76

Hamburg: Mittelweg 147, 20148 Hamburg, 
Telefon/Fax: 040 414762-0/-44

München: Herzog-Heinrich-Str. 18,  80336 München, 
Telefon/Fax: 089 544162-0/-33

Stuttgart: Eugensplatz 5, 70184 Stuttgart, 
Telefon/Fax: 0711 23895-0/-55

Wir sind für Sie da!
Und so erreichen Sie uns:

S chriftlich

T elefonisch

E ektronisch

P ersönlich

Angebotsb_RZ_10.qxd  04.02.2010  15:35 Uhr  Seite 32
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Die GLS Bank steht für:
 eine transparente Geldanlage.

Wir sagen Ihnen, wohin Ihr Geld fließt und was Sie da-

mit bewirken. In unserer Kundenzeitschrift Bankspie-

gel veröffentlichen wir alle vergebenen Kredite und 

auf der Homepage die Eigenanlagen der GLS Bank. 

 eine sinnvolle Geldanlage. 

Wir garantieren Ihnen eine sinnvolle Investition Ihrer 

Gelder in Unternehmen und Projekte, die ökologisch, 

sozial oder kulturell Herausragendes leisten. Sie wäh-

len, in welchen dieser Bereiche Ihr Geld fließen soll. 

 einen doppelten Gewinn.
Sinn und Rendite gehören zusammen. Wir bieten 

Ihnen eine sinnvolle Geldverwendung und gleichzei-

tig eine marktübliche Verzinsung. eine sichere Geldanlage.
Seit über 30 Jahren bietet die GLS Bank nachhaltige 

Bankdienstleistungen an. Unsere Anlagen sind durch-

weg nicht spekulativ und dadurch besonders sicher. 

 GLS-Girokonto: Mit dem 
GLS-Girokonto erledigen Sie 

Ihre Bankgeschäfte einfach, 
zuverlässig und sicher. Sie 

können online rund um die 
Uhr auf Ihr Konto zugreifen, alles per Telefon oder 

schriftlich abwickeln und an den rund 18.000 Auto-

maten der Volks- und Raiffeisenbanken und der Spar-

da-Banken kostenlos Geld abheben. GLS-Sparangebote: Mit den GLS-Sparangeboten 

wie Tagesgeld, Sparkonten oder Sparbriefe investieren 

Sie in sinnvolle Unternehmen und Projekte und erhal-

ten marktübliche Konditionen. Weitere Angebote: Beteiligungen und Fonds, Mit-

gliedschaft, Altersvorsorge und Finanzierungen. 

Wir bieten Ihnen ein einzigartiges 

sozial-ökologisches Angebotsspektrum. 

www.gls.de oder Telefon 0234 5797-100

Legen Sie Ihr Geld nachhaltig an...
...und entdecken Sie, was Sie 

                     damit bewirken können.
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Ja, ich möchte wissen, wohin mein Geld fließt! 

Bitte senden Sie mir:

 Angebote im Überblick:  die ausführliche Angebotsbroschüre Ein Exemplar der  Kundenzeitschrift Bankspiegel 
 zum Kennenlernen

Ich möchte die GLS Bank weiterempfehlen. 

Bitte senden Sie mit herzlichen Grüßen 
von mir ein GLS-Infopaket an:   Frau     Herrn

 

Name:   

Straße:   

PLZ, Ort:   

...wir informieren Sie gerne!

Antwortkarte
✁

0234 5797-100

0234 5797-222

GLS Bank, Christstraße 9, D-44789 Bochumkundenberatung@gls.de
www.gls.de

Standorte: Berlin, Bochum, Frankfurt/M., Freiburg, 

Hamburg, München, Stuttgart

Sinnvoll mit Geld umgehen

Wir sind für Sie da

Bankspiegel
Zeitschrift für ein modernes Bankwesen

Herausgegeben von der GLS Bank

Ausgabe 3+4/2009, Heft 207

Thema: Gemeingüter neu entdecken 

Es ist an der Zeit, uns auf die gemeinsamen Ressourcen zu besinnen. Lesen Sie, wie die 

GLS Bank gemeinsam mit Ihren Kundinnen und Kunden die Gemeingüter stärkt. Seite 9

Nachhaltigkeit im Finanzmarkt – der Anfang ist gemacht 

Das internationale Bündnis Global Alliance for Banking on Values traf sich zur ersten Sitzung. Seite 31

So kann Klimagerechtigkeit gelingen 

Die Genossenschaft fairPla.net setzt sich aktiv für ein weltweit besseres Klima ein. Seite 32

+ + Hintergrund + + 

Alles über die neue Werbe-

kampagne der GLS Bank

Ich verlinke die GLS Bank auf meiner Homepage 

Gerne unterstützen wir Sie dabei, Ihren Freunden und Be- 
kannten die GLS Bank und ihre Angebote näherzubringen. 
Geben Sie einfach an, wie viele unserer Medien wir Ihnen 
zusenden sollen.

Bitte senden Sie mir:  

	 Kurzporträt(s)

	 Angebotsbroschüre(n)			 

	 Bankspiegel 

	 Postkarte(n)

GLS Link
Wir freuen uns über jeden Link, der zu uns gesetzt wird. Ob Sie 
bei der Angabe Ihrer Bankverbindung auf uns hinweisen, unser 
Logo abbilden oder uns als Partner oder Finanzierer nennen – 
Ihr Link macht die GLS Bank bekannter. 

Ja, ich möchte die GLS Bank  
persönlich weiterempfehlen

Tragen Sie unten einfach die gewünschten Adressen ein. 

Bitte senden Sie mit herzlichen Grüßen von                                                                                                               ein GLS Infopaket  
(=  Angebotsbroschüre, Bankspiegel und Postkarte) an:

Name: 	 Name:

Straße: 	 Straße:

PLZ, Ort: 	 PLZ, Ort:

Meine Freunde sollen das GLS Infopaket direkt erhalten

Die beste Werbung für die GLS Bank ist die Begeisterung, mit der Sie uns weiterempfehlen. Viele unserer neuen Kundinnen 
und Kunden kommen auf diesem Weg zu uns. Die persönliche Empfehlung freut uns besonders, denn sie ist ein Zeichen 
von Vertrauen und Zufriedenheit. Hierfür sagen wir ein herzliches Dankeschön. 

Banner-Konfigurator
Mit unserem Banner-Konfigurator können Sie Ihr Lieblings-
motiv aus unserer Werbekampagne auswählen und auf Ihrer 
Homepage verlinken. Mehr unter: www.gls.de/banner



„Die GLS Bank – Sie sprechen mit ...“         

            Unsere Kundenberaterinnen Marijke Gerhards und Manuela Luka 
                                                                  stellen die Telefonische Kundenberatung vor

Der erste Kontakt mit der GLS Bank findet häufig mit einem Anruf in unserer Telefonischen Kundenberatung 
statt. Für viele Interessenten beginnt damit das sozial-ökologische Bankgeschäft.

Begrüßt werden Sie von einer oder einem unserer 
35 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem Team 
der Telefonischen Kundenberatung in Bochum. Alle 
haben eine abgeschlossene Bankausbildung und 
bilden sich regelmäßig weiter – zum Beispiel zum 
Bankfachwirt oder am Institute for Social Banking. 
Unsere Kundenbetreuer beraten individuell und erhal-
ten dafür ein angemessenes Einkommen und keine 
vertriebsorientierte Vergütung.

Wir sind bei allen Fragen rund um das Bankgeschäft 
ein kompetenter Ansprechpartner – egal ob Sie ein 
Konto eröffnen oder Mitglied werden möchten, eine 
Anlageberatung wünschen, den aktuellen Stand Ihres 
Girokontos erfragen oder sich einfach über die GLS 
Bank informieren wollen. Die Zufriedenheit unse-
rer Kunden ist unser oberstes Ziel. Wir passen die 
Beratung an die persönlichen Bedürfnisse an und 
sprechen auch aktuelle Themen wie steuerliche 
Änderungen oder die Mitgliedschaft an.

„Selbst wenn wir einmal eine Frage nicht sofort beant
worten können, sind wir bestrebt, schnellstmöglich 
eine gute Lösung zu finden. Wir stehen in stän-

digem Kontakt mit den Fachabteilungen in unse-
rem Hause, wie der Qualitätssicherung oder dem 
Zahlungsverkehr. Durch die enge Zusammenarbeit 
schaffen wir es gemeinsam, dem Kunden zu helfen.“ 

Andreas Schneider, Kundenberater

Neben einer kompetenten Beratung haben Mensch
lichkeit und der Gemeinschaftsgedanke einen hohen 
Stellenwert in der GLS Bank. Auch außerhalb der 
Arbeitszeit treffen sich die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu gemeinsamen Veranstaltungen und 
Ausflügen. Unsere Kundenberater haben sich eine 
besondere Aufgabe gesucht: Sie wollen Interessierte, 
Kunden und Mitglieder  für die Arbeitsweise der GLS 
Bank begeistern und ihnen zeigen, wie ein sinnstif-
tender Umgang mit Geld möglich ist. 

„Ich habe mich bewusst für die GLS Bank ent-
schieden, weil der offene und faire Umgang mit 
der Kundschaft mich beeindruckt hat. Und die 
Möglichkeit, dass man als Einzelner – ob Mitarbeiter, 
Kunde oder Mitglied – mit wenig so viel in der 
Gesellschaft bewirken kann.“ 

Jana Greiff, Kundenberaterin
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Aktiv für Sie

Im Dezember 2010 hat Rolf-Ansgar Müller die Leitung 
der Telefonischen Kundenberatung übernommen. 
Seit über zehn Jahren ist er in der GLS Bank tätig 
und verantwortete als Prokurist bisher die Bereiche 
Mitarbeiterentwicklung und Personalmanagement. 
Seine neue Aufgabe ist die Steuerung der Abteilung, 
die Führung der Teamleitungen und die stetige 
Verbesserung der Abteilungsleistung. Drei Teamleiter 
betreuen je eine Gruppe von zehn bis 15 Mitarbeite
rinnen und Mitarbeitern und sind Ansprechpartner 
für Fragen aller Art, führen regelmäßig Coachings 
durch, um die Servicequalität weiter auszubau-
en, und  geben den Mitarbeitern Feedback zu ihrer 
Beratungsleistung. Außerdem koordinieren sie die 
Arbeits-, Urlaubs- und Pausenzeiten, damit der Tag 
reibungslos abläuft und die Telefone jederzeit aus-
reichend besetzt sind. 

„Meine langjährigen Erfahrungen in der GLS Bank 
möchte ich nun in die Weiterentwicklung unseres 
telefonischen Kundendialogs einbringen. Mir ist 
es ein Anliegen, dass das Besondere unserer Bank 
durch ausgezeichnete Beratung und hervorragen-
den Service erlebbar wird. Dabei freue ich mich stets 
über wertvolle Anregungen – Lob und Kritik –, die 
uns helfen, unsere Arbeit für den Kunden immer 
weiter zu verbessern.“ 

Rolf-Ansgar Müller, Abteilungsleiter

Aufgrund des erfreulichen Wachstums unserer Bank 
konnten wir viele neue Kolleginnen und Kollegen in 
unserem Team begrüßen. So hat sich die Zahl der 
Mitarbeiter seit 2007 mehr als verdreifacht und 

GLS Stellenmarkt
Die GLS Bank wächst weiter und freut sich 
über neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
sich für ein zukunftsgerichtetes Bankgeschäft 
begeistern. Aktuell sind folgende Positionen zu 
besetzen:

	Auszubildende als Informatikkauffrau/-mann

	Trainees 2011 (w/m) 

	Bankkaufleute (w/m)

	IT-Administrator/-in  

	Nachwuchskraft IT (w/m) 

Weitere Informationen im Internet unter 
www.gls.de/karriere

Wir freuen uns auf Ihre Initiative!
Anke Kristin Bojahr, Mitarbeiterentwicklung,
Postfach 10 08 29, 44708 Bochum,
E-Mail: mitarbeiterentwicklung@gls.de

Aktiv für Sie

Bankspiegel I Ausgabe 3+4 I 2010
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  Anrufzeiten: montags bis donnerstags von 08.30 bis 19.00 Uhr

freitags von 08.30 bis 16.00 Uhr

  Erreichbar unter: Information & Service:                       0234 5797-100			 
			 
Angebots- & Anlageberatung:          0234 5797-200

Kreditservice & -beratung:	               0234 5797-300  

ist von zehn auf 35 gestiegen. Die Anruferzahlen 
haben sich im gleichen Zeitraum von durchschnitt-
lich 465 auf bis zu 1.450 pro Tag erhöht. Für das 
kommende Jahr ist ein Umzug der Telefonischen 
Kundenberatung in neue und größere Räumlichkeiten 
geplant. Voraussichtlich im Frühjahr 2011 können 
unsere Berater ihre neuen Plätze im Nachbargebäude 
in der Christstraße beziehen und unsere Kundinnen 
und Kunden mit einem freundlichen „Die GLS Bank 
– Sie sprechen mit ...“ begrüßen. 

Bankspiegel I Ausgabe 3+4 I 2010



Die GLS Bank bietet ihren Kundinnen und Kunden nachhaltige 
Zinsen auf marktüblichem Niveau. Darüber hinaus garantieren 
wir Ihnen den sinnvollen Einsatz der bei uns angelegten Gelder. 
Es wird in Projekte und Unternehmen investiert, die sowohl 
sozial als auch ökologisch und damit zukunftsweisend sind. So 
erzielen Sie einen dreifachen Gewinn. Die aktuelle Grafik stellt 
die Konditionen der GLS Bank im Vergleich mit den Referenz
zinssätzen, Marktkonditionen und Angreiferangeboten dar. 

Machen Sie sich selbst ein Bild.

Wirtschaften soll dem Leben dienen – weltweit. Das ist das Motto des Fair
WorldFonds. Fairer Handel und faires Investment verfolgen das gleiche Ziel: 
die Gemeinwohlorientierung des globalisierten Wirtschaftens. Eine Heraus
forderung für die Partner GLS Bank und das Hilfswerk „Brot für die Welt“. Mit dem 
Wirtschaftswissenschaftler Alberto Acosta aus Ecuador wurde die Kompetenz im 
Kriterienausschuss gestärkt. So werden die ausgewählten entwicklungspolitischen 
Kriterien aus aktueller Erfahrung immer weiterentwickelt und deren Einhaltung 
begleitet. Inzwischen haben sich kirchliche Einrichtungen, Stiftungen und viele 
Privatpersonen von der Besonderheit des FairWorldFonds überzeugen lassen. Innerhalb 
von acht Monaten ist das Fondsvolumen auf über 54 Millionen Euro angestiegen.

Die Zinsgestaltung bei der GLS Bank ...
                                ... realistisch, nachhaltig und marktkonform

In Gerechtigkeit investieren ...
                                                       ... mit dem FairWorldFonds

Stand: 06.12.2010; Quelle: FMH-Finanzberatung 
Den aktuellen Zinsvergleich gibt es im Internet unter www.gls.de/zinsvergleich.

Referenzzinssätze

  EONIA (Euro Overnight Index Average): 0,37 Prozent
(Stand 06.12.2010), europäischer Tagesgeldzinssatz.
Er dient als Referenzzinssatz für die Refinanzierung
zwischen Banken am Geld- und Kapitalmarkt.

  6-Monats-EURIBOR (European Interbank Offered Rate): 
1,24 Prozent (Stand 06.12.2010), Referenzzinssatz  
für Kredite und Anlagegelder sowie für Geldgeschäfte  
zwischen Kreditinstituten.

  10-jährige Bund-Rendite: 2,88 Prozent
(Stand 06.12.2010), öffentliche Anleihe des Bundes
als festverzinsliches Wertpapier.

Erneuerbare Energien sind unumgänglich, wenn wir dem Klimawandel entgegenwirken möchten. Mit der juwi renwable IPP 
hat die GLS Bank einen idealen Partner gefunden, um Schritt für Schritt den Wechsel hin zu einer 100-Prozent-Versorgung mit 
regenerativen Energien zu ermöglichen. 

                 Gemeinsam  
regenerative Energien ermöglichen
         Die GLS Bank und die juwi renewable IPP stellen ihren neuen Genussschein vor

Regenerative Energien sind CO2-frei, darum profitiert das Klima 
von jeder Kilowattstunde Strom und Wärme sowie von jedem 
gefahrenen Kilometer, der auf erneuerbaren Energien basiert. In 
Form von Windenergie, Bio- und Solarenergie sowie Wasserkraft 
und Geothermie sind sie bereits an vielen Orten in Deutschland 
verfügbar. Das Ziel der GLS Bank ist es, ihre Nutzung an immer 
mehr Orten zu etablieren. Mit der juwi renewable IPP haben 
wir ein leistungsfähiges Unternehmen gefunden, um den 
Energiewechsel voranzutreiben. Dabei zeichnen sich beide 
Partner durch jahrelange Erfahrung aus: die juwi renewable 
IPP in der Umsetzung, die GLS Bank in der Finanzierung von 
Projekten im Bereich der erneuerbaren Energien. 

Die renommierte juwi Gruppe wurde 1996 von Fred Jung und 
Matthias Willenbacher gegründet, beide träumten bereits als 
Studenten von einer 100-Prozent-Versorgung mit erneuerba-
ren Energien. Seitdem arbeiten sie mit all ihrer Leidenschaft 
daran, diesen Traum wahr werden zu lassen. Für die konkrete 
Umsetzung dieser Vision riefen die heutigen Vorstände der juwi 
Gruppe die  juwi renewable IPP ins Leben –  einen unabhängi-
gen Energieerzeuger (Independent Power Producer), der Joint 
Ventures mit regionalen Stromversorgern, Stadtwerken und 
Unternehmen initiiert. Die juwi renewable IPP kümmert sich 
um die gesamte Realisierung am jeweiligen Standort: von der 
Finanzierung über die Standortakquise bis hin zur Fertigstellung. 
Bau und Betrieb einer Anlage lohnen sich für alle: Zum einen 
werden Arbeitsplätze geschaffen, zum anderen eröffnen dem 
jeweiligen Partner eigene Kraftwerke neue Einnahmequellen. 
Und auch die juwi renewable IPP kann weiter wachsen. 

Mit dem Erwerb von Genussscheinen der juwi renewable IPP 
ermöglichen Sie, dass in immer mehr Bundesländern, Städten 
und Gemeinden sauberer und ökologisch einwandfreier Strom 
erzeugt werden kann. 

Christian Eichbauer 

�

Die Investition in erneuerbare Energien
Genussschein 2010 juwi renewable IPP

juwi renewable IPP

Mehr erfahren! 

Wir informieren Sie gerne  
persönlich über die Genussscheine 
der juwi renewable IPP und senden 
Ihnen vorab einen ausführlichen 
Prospekt zu. 

Rufen Sie uns an. 		
Telefon:  0234 5797-200

Genussschein 2010 juwi renewable IPP 

Zweck Im Rahmen von Joint Ventures 
mit regionalen Versorgern ermög-
licht die juwi renewable IPP durch 
gezielte Investitionen in Wind-, 
Fotovoltaik- und Bioenergie-
Projekte den Auf- und Ausbau 
regenerativer Energieerzeugung

Mindesteinlage 10.000 Euro

Verzinsung 6,5 % p.a., unterliegt der 
Abgeltungssteuer von 25 % zuzüg-
lich 5,5 % Solidaritätszuschlag

Laufzeit Befristet bis zum 30. September 
2020; übertragbar und veräußer-
bar; kein institutioneller Zweitmarkt

Perspektive Investition in Anlagen der Zukunft

Kosten Zeichnung und Verwahrung im GLS 
Wertpapierdepot kostenfrei

In Gerechtigkeit investieren  
                            mit dem FairWorldFonds

Weitere Informationen unter 
www.fairworldfonds.de 
 
Gerne beraten wir Sie  
ausführlich und schicken Ihnen 
weitere Informationen zu. 
 
Rufen Sie uns an.  
Telefon: 0234 5797-454

Tagesgeld (10.000 € in % p.a.)

Festgeld 180 Tage (50.000 € in % p.a.)

Sparbrief 10 Jahre (15.000 € in % p.a.)

* Großbanken, Sparkassen,
   Sparda-Banken,
   PSD-Banken, Volksbanken

EURIBOR

GLS Bank

Marktkondition*
(Mittelwert)

Angreiferkondition

10-jährige Bund-Rendite

GLS Bank

Marktkondition*
(Mittelwert)

Angreiferkondition

EONIA

GLS Bank

Marktkondition*
(Mittelwert)

Angreiferkondition

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0

0 1 2 3 4 5
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Ihr Geld – Ihre Zukunft
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0,37 %

                   0,90 %

                 0,85 %

                                                             2,10 %

                      1,24 %

                1,10 %

   0,83 %

                                                       2,00 %

                2,88 %

                 3,00 %

                2,91 %

                                              4,50 %
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Ihr Geld – Ihre Zukunft

Fred Jung und Matthias Willenbacher, Gründer der juwi Gruppe und der juwi renewable IPP



          So kommt  
Klimaschutz bei Kindern an
                       Schon über tausend Mal wurde das Musical  
                                        „Eisbär, Dr. Ping und die Freunde der Erde“ aufgeführt

Mehr Informationen zu Reinhard Horn 
und seinem Klimamusical finden Sie hier:

www.kontakte-musikverlag.de

www.reinhardhorn.de

Vor drei Jahren hat die GLS Bank die Entwicklung eines 
Kindermusicals zum Thema Klimaschutz unterstützt. Seitdem 
ist das Musical in vielen deutschen Städten aufgeführt wor-
den. Katrin Schaefer sprach mit dem Komponisten und Musiker 
Reinhard Horn. 

Reinhard Horn, eine Ihrer bekanntesten Kompositionen ist 
das Klimamusical „Eisbär, Dr. Ping und die Freunde der Erde“, 
das Sie zusammen mit dem Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) produziert haben. Erzählen Sie mehr davon ...
Das Musical wurde 2007 von einer Berliner Grundschule urauf-
geführt. Wir haben es bewusst nicht als eigene Tournee kon-
zipiert, sondern geben Schulen und anderen interessierten 
Gruppen Material an die Hand, damit sie es selbst inszenieren. 
Die Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich auf diese Weise 
intensiv mit dem Musical und dem Thema Klimaschutz. Auf den 
Erfolg des Musicals bin ich sehr stolz: In den letzten drei Jahren 
gab es über tausend Aufführungen. Wenn man bedenkt, dass 

zu einer Vorstellung etwa 300 Besucher 
kommen, haben wir mehr als 300.000 
Menschen erreicht. Toll ist auch, dass das 
Musical mehrere Preise gewonnen hat: In 
diesem Jahr hat eine Schule aus Stuttgart 
damit den 1. Platz beim Energiebundeswettbewerb belegt. Von 
der UNESCO wurde es als Projekt der „UN-Weltdekade – Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet.  

Wovon handelt das Musical?
Eisbär Lothar und Professor Dr. Ping, ein Pinguin, treffen sich 
am Südpol und wollen gemeinsam ein Problem lösen: Nämlich, 
dass es auf der Erde immer wärmer wird und ihr Zuhause – das 
Eis – schmilzt. Die beiden ziehen los und treffen auf Kinder, 
die ihnen helfen, den Stromfressern das Handwerk zu legen. 
Am Ende des Musicals bekommen alle zuschauenden Kinder 
eine „Lizenz zum Ausschalten“, mit der sie in ihrem Umfeld 
Stromfresser abschalten sollen – etwa Geräte, die auf Stand-
by stehen oder überflüssig sind. Das tun die Kinder tatsäch-
lich, sie sind da sehr konsequent. Diese nachhaltige Wirkung 
meiner Arbeit ist mir wichtig. Grundsätzlich sollten wir Kinder 
und Jugendliche bei unseren globalen Herausforderungen stär-
ker einbeziehen, denn sie sind die Entscheider von morgen. 
Und ich habe die Erfahrung gemacht, dass man sie mit Musik 
besonders gut erreicht. 

Sie greifen mit ihrer Musik immer wieder aktuelle gesellschafts-
politische Themen auf. Wie entstehen diese Inhalte?
Ich treffe über meine Arbeit viele interessante Menschen, mit 
denen ich Themen entwickle. Die Entstehungsgeschichten 
sind sehr unterschiedlich: Beim Klimamusical ist beispielswei-
se der BUND auf mich zugekommen. Meine Netzwerke haben 
sich in den 30 Jahren meiner Tätigkeit als Lehrer, Musiker 
und Komponist laufend weiterentwickelt. Auch zur GLS Bank 
bin ich über Beziehungen gekommen. Wenn ich als Musiker 
gesellschaftlich relevante Themen aufgreife, möchte ich auch 
meine Finanzen mit einer Bank erledigen, die nachhaltig wirt-
schaftet. Das hat für mich etwas mit Glaubwürdigkeit zu tun.

Premiere des Musicals 2007
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Weiter gedacht

„Ich finde euch super und hoffe, euch macht die Arbeit so viel 
Spaß und Freude, wie es mir Spaß und Freude macht, eure 
Kundin zu sein :).“

Facebook-Beitrag vom 10.10.2010

„Hätte mir niemals träumen lassen, dass mir eine Bank gefal-
len könnte! Und falls doch, dass ich das dann auch noch publik 
mache. Aber ihr seid einfach gut, in jeglicher Hinsicht.“

Facebook-Beitrag vom 12.10.2010

„Hoffentlich gehen bei all dem an sich erfreulichen Wachstum 
der GLS Bank Kundenservice und Transparenz nicht flöten!“

Facebook-Beitrag vom 21.10.2010

„Groß war die Freude, als heute wieder ein Bankspiegel  im 
Postfach lag. Ich lese das Heft gerne und gebe es auch wei-
ter – an diejenigen Bekannten, die (aus welchem Grund 
auch immer) noch kein Konto im roten Bankhaus in der 
Christstraße eröffnen konnten. (Häufigster Grund: fehlende 
Bareinzahlungsmöglichkeit; deshalb ist auch mein Privatkonto 
noch bei der gelben Konkurrenz.)“

Leserbrief zum Bankspiegel vom 03.05.2010

„Vor einer Woche haben wir die neueste Ausgabe der GLS Zeitschrift 
erhalten. Wenn ich sie so lese, bekomme ich richtig Lust, ein 
soziales Projekt mitzufinanzieren. Einen kleinen Hinweis hätte 
ich allerdings noch zur Zeitschrift: In dieser Ausgabe werden nur 

‚positive‘ Geldanlagen und Projekte vorgestellt/beschrieben. Ich 
kann mir nicht vorstellen, dass (auch bei einer ethischen Bank) 
alles so reibungslos funktioniert, und ich würde mir wünschen, 
dass auch ‚kritische Stimmen‘ zu Wort kommen oder Fehlkredite 
veröffentlicht werden. Ansonsten bin ich sehr zufrieden. :)“

Leserbrief zum Bankspiegel vom 03.05.2010

„Hab gerade ein Konto bei der @glsbank eröffnet. Erste gute 
Tat, jetzt, wo ich endlich 18 bin :P.“

Twitter-Kommentar vom 05.10.2010

„Liebe GLS Bank, diesmal habe ich den Bankspiegel leider gar 
nicht gelesen, weil der richtig gestunken hat.“

Leserbrief vom 09.10.2010

„Liebe Freunde, ihr braucht nicht jeden Artikel, der irgendwas 
mit ‚besserem Finanzsektor‘ etc. zu tun hat, auf Facebook ein-
stellen. Ihr seid doch eine Bank und keine Zeitung ;-)“

Facebook-Kommentar vom 27.10.2010

Die GLS Bank steht ständig im Kontakt und im Meinungsaustausch mit Kundinnen und Kunden, Mitgliedern und Freunden.        
Auf dieser Seite möchten wir Ihnen einen kleinen Überblick geben, wie abwechslungsreich und wertvoll dieser Dialog ist.              
Viel Spaß beim Lesen!

            Sagen Sie uns Ihre Meinung!

Persönlich, postalisch oder unter www.gls.de, 
http://twitter.com/glsbank,   www.facebook.com/glsbank 
und in unserem Blog (Link auf www.gls.de)

Bankspiegel I Ausgabe 3+4 I 2010
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Weiter gedacht

Ihre Stimme
               Was Kunden zu uns und über uns sagen, schreiben, mailen, twittern, tuscheln, bloggen ...



Hanna Lehmann

geb. 1950 in Brandenburg an der Havel

nach Studium und Staatsexamen Lehrerin für 
Deutsch, Gemeinschaftskunde und Geschichte

seit 1990 Studienleiterin der Katholischen 
Akademie der Erzdiözese Freiburg

seit 1999 Umweltbeauftragte der Katholischen 
Akademie

seit 2006 federführende Mitgründerin der 
Freiburger Bürgerstiftung

Hanna Lehmann ist verheiratet mit dem 
Architekten Rolf Disch (Solarsiedlung Freiburg, 
Plus-Energie-Haus „Heliotrop“)

Bild rechts: SPRINT – ein Förderprojekt für Migrantenkinder der Freiburger Bürgerstiftung

Ich habe mich eines Tages gefragt, wie in Zeiten knapper 
Kassen die sozialen, künstlerischen, ökologischen und ganz 
allgemein gesellschaftlichen Herausforderungen bewältigt 
werden können. Dabei fiel mein Blick auf die saturierte 
Generation derer, die Geld haben, Vitalität, Ideen, Erfahrung 
und die noch etwas bewirken wollen. Schließlich habe ich 
Tagungen zum Thema Mäzenatentum und Stiftungen orga-
nisiert. Während einer Podiumsdiskussion hieß es dann 
auf einmal: Warum gibt es in Freiburg eigentlich keine 
Bürgerstiftung? Jetzt gibt es eine!

Mehr zur Katholischen Akademie  
der Erzdiözese Freiburg unter  
www.katholische-akademie-freiburg.de

Mehr zur Freiburger Bürgerstiftung unter  
www.freiburger-buergerstiftung.de
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Frau Lehmann, Sie sind seit über 20 Jahren Studienleiterin 
der Katholischen Akademie der Erzdiözese Freiburg und 
haben in dieser Zeit sehr erfolgreiche Veranstaltungen zum 
Thema Nachhaltigkeit durchgeführt. Außerdem haben Sie 
als Umweltbeauftragte mit Ihrem Team den Nachhaltig
keitsgedanken in das tägliche Leben der Akademie über-
tragen – warum dieses Engagement? 
Hanna Lehmann: Ich bin immer von dem Standpunkt ausge-
gangen, dass man etwas verändern kann – auch in dem rela-
tiv festen Rahmen der Katholischen Akademie. Das hat mit 
Glaubwürdigkeit zu tun und mit dem Schöpfungsgedanken. 
Denn wenn man ein gutes Tagungskonzept hat, bedeutsa-
me Themen und die besten Referenten, muss man auch 
den Transfer in den institutionellen Alltag leisten. Das fängt 
beim hauseigenen Blockheizkraftwerk an und hört beim 
fair gehandelten Kaffee in unserem Hotelbetrieb nicht auf. 

Was sich so mühelos aufzählen lässt, dürfte in seinen 
Anfängen auf allerlei Widerstände gestoßen sein?
Natürlich gab es Rückschläge, aber wir hatten zum Glück 
immer eine Vorreiterrolle. Wenn man etwas bewirken will, ist 
es gut, der Erste zu sein. Dann hat man die Aufmerksamkeit 
von Presse und Öffentlichkeit. Genauso wichtig ist es aber, 
geeignete Partner zu finden: die richtigen Handelspartner, 
den richtigen Stromerzeuger, die richtige Bank. In einer Welt, 
in der das Zugehörigkeitsgefühl zu einem Ganzen verloren 
geht, braucht man neue Netzwerke, um zu begreifen, dass 
man nicht nur so ein kleiner Minimensch ist, sondern tat-
sächlich Dinge in Bewegung bringen kann.

Wie wirkt sich dieser Verlust der Zugehörigkeit aus? 
Die fortgeschrittene Technisierung und Fragmentarisierung 
aller Lebensbereiche hat zu einer Verunsicherung vieler 
Menschen geführt. Sie durchschauen die Dinge nicht mehr, 
fühlen sich ohnmächtig. Gleichzeitig glauben sie an Zahlen, 
Evaluierungen, Strukturen. 

Können Sie ein Beispiel nennen? 
Nehmen wir die Schule. Alles muss nachweisbar sein, wäg-
bar, juristisch unangreifbar. Statt zu sagen: „Du darfst Fehler 
machen, wir verzeihen dir diese Fehler!“, sichert sich jeder 
ab, weil er Angst hat. Das gilt auch in der Politik und ganz 
allgemein in der Gesellschaft. Viele Führungskräfte sind 
auf diesem Weg zu Systemautisten geworden.

Das klingt nach einem weit fortgeschrittenen Prozess! 
Ja, daher brauchen wir auch einen Paradigmenwechsel. 
Und zwar einen, der kulturell geprägt ist! Natürlich ist es 
gut, wenn wir einzelne Dinge verändern – auf erneuerba-
re Energien setzen, gesunde Lebensmittel kaufen, unser 
Geld ethisch-ökologisch investieren. Aber man kann nicht 
bei der einzelnen Sache stehen bleiben. Die ganze Kultur 
muss sich verändern. Ich kann nicht in einem Plus-Energie-
Haus wohnen und gleichzeitig mit dem Porsche vorfahren, 
in den Urlaub fliegen oder unsinnige Mengen Fleisch kon-
sumieren. Die erneuerbare Energie ist nur ein Teilbereich, 
aber wenn wir umsteigen, ändert sich das ganze Leben. 
Das darf man allerdings nicht falsch verstehen. Dieser 
Veränderungsprozess ist keine schwere Last und Bürde. 
Es kann und sollte alles ganz spielerisch gehen. 

Den Änderungswillen der Menschen vorausgesetzt! 
Jeder kann beginnen, man muss schließlich nicht alles auf 
einmal machen. Was ich allerdings immer wieder mit amü-
siertem Erstaunen zur Kenntnis nehme, sind die Ausreden. 
Man könnte tatsächlich ein Buch herausgeben mit dem 
Titel: „Wie umschiffe ich die Nachhaltigkeit? Die besten 
Ausreden der Welt. Ein Ratgeber“.

Sie scheinen Ihre Zeit nicht mit der Suche nach Ausreden 
verbracht zu haben – was man an der Themenvielfalt Ihrer 
Arbeit in der Akademie und auch an Ihrem Engagement für 
die Freiburger Bürgerstiftung ablesen kann. Wie sind Sie 
an diesen Ort gekommen?

          Wir brauchen neue Netzwerke,  
               um Dinge zu bewegen 
      Ein Gespräch mit Hanna Lehmann über gute Partner, Nachhaltigkeit im täglichen Leben 
                                   und gesellschaftliche Veränderung

Menschen im Gespräch
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Und Sie sind die Stiftungsratsvorsitzende. Was macht die 
Freiburger Bürgerstiftung inhaltlich? 
Es gibt eine Reihe sehr schöner Projekte, wie „Faustlos“ 
– ein Gewaltpräventionstraining für Kinder und „Sprint“ 
– die sprachliche Einzelförderung von Kindern mit 
Migrationshintergrund. Oder eine wunderbare Idee der 
Filmemacherin Reinhild Dettmer-Finke: „Stadtfotograf“ 
– das jährlich ausgeschriebene Stipendium für junge 
Fotografen, die Freiburg sechs Wochen lang unter wech-
selnden Themen mit „fremdem“ Blick betrachten. Übrigens 
ist das Stiftungskapital auch mithilfe der GLS Bank nach 
ethischen, sozialen und ökologischen Kriterien angelegt. 

Wenn Sie einen Ausblick wagen – was werden die nächs
ten Jahre im Hinblick auf Ihre Ziele bringen? 
Die Dringlichkeit ist so groß, dass es Zeit für große Schritte 
ist. Auf institutionellem Weg wird das aber wahrscheinlich 
nicht passieren. Die Menschen müssen sich zusammen-
tun, damit Druck erzeugt wird und gehandelt werden muss. 
Gut funktionierende Modelle gibt es ja inzwischen genug, 
auch wenn die Medien lieber über die Unzulänglichkeiten 
berichten. 

Das Interview führte Ralf Lilienthal



6. – 9. Januar 

22. Januar 

16. – 19. Februar

Ihr aktueller Terminkalender
                          Hier erfahren Sie, wann und wo Sie uns treffen können. Wir freuen uns auf Sie!

11. – 13. März 

1. – 5. Juni 

24. – 25. Juni 

 

Die 66 – Deutschlands größte  Messe 
für Menschen über 50 in München
Zahlreiche Vorträge, Workshops und 
Podiumsdiskussionen sowie viele 
interessante Stände informieren  
über Themen wie Gesundheit, 
Wohnen, Reisen, Mode, Sport und 
vieles mehr. Es werden außerdem 
kostenlose Gesundheitschecks und 
ein Unterhaltungsprogramm mit  
prominenten Gästen angeboten.  
Sie finden die GLS Bank in Halle 3, 
Stand C21. www.die-66.de

33. Deutscher Evangelischer 
Kirchentag in Dresden
Alle zwei Jahre kommen rund 
100.000 Menschen zum Kirchentag. 
Das fünftägige Programm ist so viel- 
fältig wie das religiöse und gesell-
schaftliche Leben: Soziale, ethische 
und politische Themen werden auf-
gegriffen und es werden Fragen nach 
der gerechten Gestaltung einer globa-
lisierten Welt gestellt. Auf dem Markt 
der Möglichkeiten können Sie die GLS 
Bank treffen. www.kirchentag.de

 
Jahresversammlung GLS Bank
Wir laden Sie jetzt schon ganz 
herzlich zu unserer kommenden 
Jahresversammlung nach Bochum 
ein! Dort können Sie mit uns ins 
Gespräch kommen und unsere 
Angebote kennenlernen. Als Mitglied 
der GLS Bank können Sie an diesen 
beiden Tagen unser werteorientier-
tes Bankgeschäft aktiv mitgestalten. 
www.gls.de

Weitere Veranstaltungstipps unter 
www.gls.de/termine

Naturschutztage in Radolfzell 
am Bodensee
Im Januar 2011 veranstalten BUND 
und NABU zum 35. Mal die größte 
jährliche Naturschutz-Fortbildung 
im deutschsprachigen Raum. 
Zahlreiche Seminare, Vorträge und 
Diskussionsrunden zu Themen wie 
Biodiversität oder Umweltpolitik 
werden in diesen Tagen angeboten. 
Am 07. Januar referieren Wilfried 
Münch und Marion Hein von der 
GLS Bank über zukunftsweisende, 
transparente Bankarbeit.   
www.naturschutztage.de

„Wir haben es satt!“ – Demo für  
faire Landwirtschaft in Berlin
Während der Messe „Grüne Woche“  
in Berlin tagen Landwirtschafts
minister und Agrarkonzerne aus 
aller Welt. Aus diesem Anlass rufen 
Bauern, Verbraucher und Umwelt
schützer zur Demonstration gegen 
Gentechnik, Tierfabriken und 
Dumping-Exporte auf. Die Organisa
toren werden unter anderem von  
der Zukunftsstiftung Landwirtschaft 
und „Save Our Seeds“ unterstützt.  
www.wir-haben-es-satt.de

Messe BioFach in Nürnberg – hier 
trifft sich die Biowelt
Jedes Jahr im Februar trifft sich die 
gesamte Biobranche auf der weltweit 
größten Fachbesuchermesse für öko-
logische Produkte, der BioFach. Ob 
Lebensmittel, Kosmetik oder grüne 
Banken: Es gibt wieder viel zu entde
cken und zu erleben. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch in Halle 7, Stand 
506. www.biofach.de

 „Protest!“ Ein Buch von Kirsten Brodde

„Wie ich die Welt verändern und dabei auch noch Spaß haben kann!!!“ In ihrem Buch „Protest!“ 
präsentiert die Autorin Kirsten Brodde Kampagnen und praktische Tipps, stellt moderne und 
kreative Formen des Protestierens und Personen vor, die sich für Belange auf ökologischem, 
sozialem oder kulturellem Gebiet einsetzen. „Originell, innovativ, witzig und unglaublich moti-
vierend!“ (Amazon-Nutzer Fraggle) Kirsten Brodde ist Journalistin und Aktivistin. Sie hat viele 
Jahre bei Greenpeace gearbeitet und engagiert sich für verschiedene gesellschaftspolitische 
Themen. www.kirstenbrodde.de

 Ja sagen zu Ak zeptanz und Toleranz – [Yes Si][Ja Da] 

Akzeptanz, Toleranz, Humor und Leichtigkeit mit den Mitteln des Theaters anzugehen, ist die 
Philosophie des internationalen Improvisations- und Kommunikationstheaters Yessi Jada. 
Ziel ist es, über alle kulturellen, politischen und religiösen Grenzen hinweg zu einer besseren 
Kommunikation zwischen Menschen und Organisationen beizutragen. Infos über Workshops 
etc. finden Sie unter www.yessi-jada.com.

 Bioweine von La-Bouteille

Ausschließlich biozertifizierte Weine umfasst das Angebot des Weingeschäfts La-Bouteille in 
Potsdam. Neben einigen Klassikern wie Riesling, Bordeaux oder Chianti werden insbesondere 
regionale Rebsorten gefördert. Damit die Wahl auf den richtigen Wein fällt, darf jeder Wein gekos-
tet werden. Außerdem bietet La-Bouteille im Raum Potsdam einen Lieferservice an – CO2-neutral 
mit dem Rad. Für größere Entfernungen gibt es den Online-Shop.  www.la-bouteille.de

 Stiftung für Zivilcourage

Ein ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl ist die treibende Motivation von Anne Solbach-Freise, 
Gründerin der Solbach-Freise Stiftung für Zivilcourage. Seit 1995 ehrt sie jährlich Menschen, 
die Mut beweisen und sich auf politischen und gesellschaftlichen Feldern engagieren. Der 
mit inzwischen 10.000 Euro dotierte Preis geht in diesem Jahr an die Gruppe „urgewald“. 
Durch akribische Recherchen und Lobbyarbeit hindert sie Konzerne und Großbanken 
an der Kreditvergabe für menschenrechtsverletzende oder umweltschädliche Projekte.  
www.stiftung-zivilcourage.de

  Netcycler – clever tauschen und handeln

Netcycler ist ein internetbasierter Tausch- und Verschenk-Service für gebrauchte Sachen. Wer  
sich auf der Seite anmeldet, kann Gegenstände, die nicht mehr benötigt werden, anbieten und ange-
ben, wonach sie oder er im Gegenzug sucht. Automatisch werden daraufhin sogenannte Tauschringe 
erstellt und Tauschpartner zusammengeführt, deren Angebote und Wünsche übereinstimmen.  
www.netcycler.de

Redaktion (alle Beiträge dieser Rubrik)

               Viel Neues zu entdecken
                                                     Interessante Initiativen und Bücher unserer Leserinnen und Leser 
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Wir sind für Sie da!
Und so erreichen Sie uns:

chriftlich

elefonisch

lektronisch

ersönlich

S

T

E

P

GLS Gemeinschaftsbank eG, Postfach 10 08 29, 44708 Bochum
PVSt, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt, K 25163 E

GLS Bank

Postfach 10 08 29, 44708 Bochum

Fax: 0234 5797-133

kundendialog@gls.de

www.gls.de 

www.gls.de/service-portal

0234 5797-100	 Information & Service

0234 5797-200	 Angebots- & Anlageberatung

0234 5797-300	 Kreditservice & -beratung

Berlin: Schumannstr. 10, 10117 Berlin, 
Telefon/Fax: 030 5268858-80/-88 

Bochum: Christstr. 9, 44789 Bochum, 
Telefon/Fax: 0234 5797-0/-133

Frankfurt: Am Hauptbahnhof 6, 60329 Frankfurt/M., 
Telefon/Fax: 069 25610-0/-169

Freiburg: Merzhauser Str. 177, 79100 Freiburg, 
Telefon/Fax: 0761 76631-0/-66

Hamburg: Mittelweg 147, 20148 Hamburg, 
Telefon/Fax: 040 414762-0/-44

München: Herzog-Heinrich-Str. 18, 80336 München, 
Telefon/Fax: 089 544162-0/-33

Stuttgart: Eugensplatz 5, 70184 Stuttgart, 
Telefon/Fax: 0711 23895-0/-55

                                         Auszeichnung als

Beste Hausbank
Bestes Girokonto / Bestes Sparkonto
Im Vergleich: 26 Banken, www.boerse-online.de




